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Liebe Leserinnen und Leser,

wer das Bedürfnis hat zu beten, nimmt als Ausgangspunkt für 
seine Gebete meist den eigenen Alltag. Wir halten Fürsprache 
für Angehörige und Freunde oder tragen unsere eigenen Freu-
den und Sorgen vor Gott. Vielleicht blicken wir auch über die 
Grenzen des eigenen Lebens hinaus, beten für alle Menschen 
oder für den Weltfrieden.

Im „Mitbeten“ möchten wir dazu anregen, ein bestimmtes 
Thema beim Gebet in den Mittelpunkt zu stellen. Diesmal lautet 
es – passend zum Inhalt des „Mitmachen“-Heftes „Kulturelle 
Vielfalt“. Über dieses Thema haben sich, ohne es unbedingt 
unter die so lautende Überschrift zu stellen, schon zahlreiche 

Menschen Gedanken gemacht. Darum greifen wir in diesem 
„Mitbeten“ zurück auf Zitate, Sachtexte und Bibelverse.

„Vielfalt ist für eine Gesellschaft vielleicht das Schwierigste, 
damit zu leben, und vielleicht das Gefährlichste für sie, ohne sie 
zu sein.“ Der Mann, von dem dieser Satz stammt, war protes-
tantischer Pastor in den USA: William Sloane Coffin stritt gegen 
Faschismus, Kommunismus, Rassentrennung und die Ausgren-
zung homosexueller Menschen, kurz für eine Kultur der Vielfalt 
in verschiedensten Bereichen.
 
Äußerungen wie die von William Sloane Coffin haben uns den 
Anstoß gegeben, für die jeweils nebenstehenden Gebete in 



diesem Heft. Sie lassen uns innehalten und den Wert eines 
vielfältigen Lebens bedenken. Letztlich geht es immer auch 
um einen Perspektivwechsel, das Staunen über den Reichtum 
menschlicher Lebensentwürfe, Glaubenspraktiken oder schlicht 
die Fülle von Gottes Schöpfung.
 
Diese wertzuschätzen, vergessen wir viel zu oft, ganz davon 
zu schweigen, sie mit all unseren Sinnen zu feiern. Das heißt 
nicht, dass es immer leicht ist, Unterschiede auszuhalten. Einen 
Anlass, über diese miteinander ins Gespräch zu kommen, bieten 
sie aber allemal – sei es mit meinen Mitmenschen im Alltag, 
den Glaubensgeschwistern in den Partnerkirchen oder aber, wie 
am Anfang gesagt, mit Gott.        
 

Hierzu soll Sie auch die aktuelle Ausgabe von Mitbeten ani-
mieren und wir hoffen, dass auch Sie in dem ein oder anderen 
Satz kluger Menschen oder der Bibel einen Ausgangspunkt für 
eigene Gebete finden. 
 
In diesem Sinne
viel Freude an Gottes vielfältiger Schöpfung
 
Ihre Susanne Zaulick
und
Ihr Dirk Freudenthal



Liebe Schöpferin des Himmels und der Erde,
wie oft betonen wir, 

was uns von anderen Menschen unterscheidet
und schauen auf das Andere mit Befremden.

Dabei können wir uns an der Unterschiedlichkeit freuen 
oder sie zumindest stehen lassen. 

Und wir können nach Gemeinsamkeiten suchen,
um festzustellen, dass wir alle Gottes Kinder sind. 

Gib uns ein weites Herz – damit wir sehen.
Amen



„Was uns trennt, verblasst im Vergleich  
				    zu dem, was uns eint.“
						      Ewald Kennedy

„Die Unterschiede zwischen uns sind Ausdruck der Vielfalt in Gottes Schöp-
fung. Als weltweite Kirchengemeinschaft, die unterschiedliche Kulturen, 
Geschichtsverläufe und Kontexte umfasst, schätzen wir ebenfalls, wie diese 
unsere theologischen Verständnisse, unsere Sicht auf moralische und ethische 
Fragen und unser Wirken in Gottes Mission und Dienst geprägt haben.“ 

Aus dem Wertekatalog des Lutherischen Weltbundes

„Denn wie der Leib einer ist und hat doch viele Glieder, alle Glieder des Leibes 
aber, obwohl sie viele sind, doch ein Leib sind: so auch Christus.“

1. Kor. 12,12



Vater unser,
Du hast Himmel und Erde geschaffen

zu Deiner und unserer Freude.
Heute sind 16.000 Arten vom Aussterben bedroht. 

Viele Pflanzen- und Tierarten verschwinden vermutlich, 
ohne dass wir sie je kennen gelernt haben. 

Gib uns den Glauben, die Hoffnung und die Tatkraft,
dass wir beitragen können, 

die Vielfalt der Natur zu erhalten
und die Muße, uns an ihr zu erfreuen.

Amen



„Viele verschiedene Blumen ergeben einen Strauß.“

					                           Islamisches Sprichwort

„Erhalt der Artenvielfalt ist eine Menschheitsaufgabe und eine ethische Verpflichtung.“
Quelle: Internetseite der Bundesregierung

„Die Herrlichkeit des HERRN bleibe ewiglich, der HERR freue sich seiner Werke!“ 
Psalm 104, 31



Große Kraft des Heiligen Geistes,
wie schnell machen wir Menschen 

in unserem Reden zu „den Anderen“, 
zu denen, die anders essen, anders sprechen, anders 

aussehen, anders lieben
und wie schwer ist es, das Muster zu durchbrechen, 

das Eigene als das allgemein Gültige zu setzen. 
Hilf uns, um unserer Kinder willen 
die alten Muster zu durchbrechen 
und uns selbst in Frage zu stellen 
und gerade in dem Hinterfragen 

zum Vorbild der Kinder zu werden, 
die uns anvertraut sind. 

Dann haben wir mit Deiner Hilfe, die Chance, 
die Welt für und mit unseren Kindern und Kindeskindern 

zu einem besseren, gerechteren 
und friedlicheren Ort zu machen.

Amen



„Es ist an der Zeit, dass Eltern jungen Menschen  
		  schon früh beibringen, dass in der Vielfalt  
	 Schönheit und Stärke liegt.“					   
								        Maya Angelou

Was ist eine Pädagogik der Vielfalt?
•	 Die Fähigkeit zu Empathie und Perspektivwechsel.
•	 Die Reflexion eigener Werte und Handlungen: Was gilt als Norm? Was gilt als ‚anders’ 

und wie entsteht das? Wie bin ich selbst an diesem Prozess beteiligt? Wie kann ich ihn 
aufweichen hin zu mehr Gerechtigkeit?

•	 Die Fähigkeit, Unterschiede und Gemeinsamkeiten wahrzunehmen und ihnen res-
pektvoll zu begegnen.

•	 Das Aushandeln von Gemeinsamkeiten und das Setzen von Grenzen.
•	 Das Aushalten von Mehrdeutigkeiten

Aus: Für eine Pädagogik der Vielfalt, Broschüre der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft

Der Herr ist der Geist; wo aber der Geist des Herrn ist, da ist Freiheit.         
2 Korinther 3,17



Lieber Gott,
wir sind im 21. Jahrhundert so gut informiert,

dass wir uns zu allem eine Meinung bilden können.
Wir haben Medien, denen wir vertrauen und mit

deren Ansichten wir uns identifizieren.
Aber manchmal genügt schon ein Schritt,
um in eine völlig andere Welt zu geraten.

Unser Weltbild gerät ins Wanken. 
Wie kann es sein, dass jemand, der genauso gut

informiert ist wie ich,
so völlig andere Ansichten hat?

Über die Welt zu wandern, 
sie aus immer neuen Perspektiven zu sehen,

kann bereichernd sein.
Es kann aber auch beunruhigend sein.

Hilf uns, dass wir uns davon nicht abschrecken lassen 
und es wagen, immer wieder neue Seiten

in dem Buch, das die Welt ist, zu lesen.



„Die Welt ist ein Buch und jeder Schritt,  
	 den wir auf ihr tun, öffnet uns eine neue Seite. 
Wer aber nur eine davon gelesen hat: Was weiß der?“ 

Alphonse de Lamartine

So vielfältig ist die Welt:
Verschiedene Sprachen:
In Papua-Neuguinea, einem Inselstaat im Pazifik nördlich von Australien, werden mehr Sprachen 
gesprochen als in jedem anderen Land der Erde – insgesamt 840 lebende Sprachen. 

(adhoc-translations.com/de/blog/guinness-buch-der-sprachrekorde)

Verschiedene Nationalitäten:
Im Jahr 2020 waren die Vereinigten Arabischen Emirate das Land mit dem höchsten Anteil an Ein-
wanderern an der Gesamtbevölkerung: 88 Prozent der Einwohner waren Migranten. 

(statista.com)

Verschiedene Feste:
Es vergeht kein Tag in Indien, an dem nicht irgendwo im Land ein Fest oder Festival stattfindet. Die 
meisten dieser Feste sind religiöser Natur. Dies ist den vielen Religionen,  
die es in Indien gibt, geschuldet. 						          (indienaktuell.de)

Dies habe ich mit euch geredet, damit Ihr in mir Frieden habt. In der Welt habt ihr Angst; aber seid  
getrost, ich habe die Welt überwunden.					             Johannes 16,33

http://adhoc-translations.com/de/blog/guinness-buch-der-sprachrekorde
http://statista.com
http://indienaktuell.de


Der Friede Gottes, der höher ist als alle Vernunft,
helfe uns, Vielfalt als Bereicherung 

zu sehen und zu bewahren
und gleichzeitig danach zu streben, bei aller Vielfalt nicht 
auseinanderzufallen, sondern sich auf Gemeinsamkeiten 

zu besinnen, die durchs Leben tragen.  
Amen



       „Unsere Fähigkeit, Einheit in der Vielfalt zu erreichen,  
wird die Schönheit und der Test unserer Zivilisation sein.“
						      Mahatma Gandhi

Leitsprüche, Devisen und Mottos für Staaten und Staatenverbünde haben eine längere Traditi-
on. Das Europamotto wurde erst im Jahr 2000 festgelegt. Es entstand aus einem Wettbewerb 
an dem Schüler*innen aus den damals 15 Mitgliedsstaaten beteiligt waren und hieß „Einheit 
in Vielfalt“, das bald darauf syntaktisch umformuliert zu „In Vielfalt geeint“ wurde.
Inhaltsgleiche Mottos gibt es in Südafrika und Indonesien 

„Hier ist kein Jude noch Grieche, hier ist kein Mann noch Weib, denn ihr seid allzumal einer in 
Christo Jesu.“								          Galater 3, 28



Lieber Gott,
öffne meine Augen für die Vielfalt, 

die du in deine Schöpfung gelegt hast.
Gib mir die Kraft, Ängste und Misstrauen zu überwinden, 
die oft aus der Unkenntnis und der Ignoranz erwachsen. 

Hilf mir, andere so zu akzeptieren, wie sie sind, 
ohne zu urteilen oder zu verurteilen. 
Lass mich ihre Einzigartigkeit feiern, 

indem ich ihre Talente, 
Fähigkeiten und Perspektiven bewundere.

Lass mich erkennen, wie bereichernd die Verschiedenheit 
der Menschen ist,

und mich offen sein für neue Erfahrungen,
die meinen Horizont erweitern und mein Verständnis 

vertiefen.
Amen



		  „Es sind nicht unsere Unterschiede, die uns trennen.  
	 Es ist unsere Unfähigkeit, diese Unterschiede  
			   zu erkennen, zu akzeptieren und zu feiern.“

Andre Lorde

„Immer wieder gestalten wir den Berg weiter mit vielen schönen Mosaiken aus Fliesenscherben. Jeder 
Mensch, der in unsere Gemeinschaft kommt, ist wie so eine Scherbe, die Gott in sein Mosaik einfügt. 
Stück für Stück erkennen wir mehr von dem großen Bild, das Gott vor unseren Augen malt. Wie wir 
beim Legen des Mosaiks nicht mehr die ursprünglich passenden Gegenstücke der Scherben finden, so 
kann auch keiner von uns in seine alte Vergangenheit und Heimat zurückkehren, so sehr wir auch davon 
träumen mögen. Zwischen den Scherben unserer Mosaike bleibt immer eine Lücke, eine Fuge. Und 
wenn diese Fuge nicht mit Mörtel gefüllt wird, bricht im Winter alles wieder auseinander. So ist es auch 
in unserer Gemeinschaft. Wir erleben, wie manches scheinbar gut zusammenpasst, aber mit unseren 
scharfen Kanten stehen wir uns gleichzeitig entgegen. Wenn wir etwas Gemeinsames finden, entdecken 
wir zugleich auch etwas Trennendes. In solchen Momenten können wir warten, bis der andere so wird, 
dass er zu uns passt oder uns gleicht, oder wir empfangen von Gott den Frieden in unseren Zwischenräu-
men und füllen die Lücken, indem einer dem anderen bis zu seiner Kante dient.

Quelle: Johannes Weth, in: Mitmachen 2/23

„Einer komme dem andern in Ehrerbietung zuvor.“ 					       Römer 12,10b



Liebe einfühlsame Gottheit,
hab Geduld mit uns Menschen, 

wenn wir nur sehr langsam lernen,
dass nicht die Entscheidung, die beste ist, an der nur 

Menschen beteiligt sind, die sich ähnlich sind. 
Wir müssen lernen, dass Menschen, die sich ähnlich sind, 
zwar schnell zu Ergebnissen kommen, aber in einer kom-

plexen Welt oft zu wenige Aspekte und Dimensionen 
in ihre Entscheidung einbeziehen.

In unserer weltweiten Arbeit mit Partnerkirchen haben 
wir gelernt, diversitätssensibel zu sein. Aber wir sind noch 

lange nicht am Ende des Weges. Wir bitten Dich: 
Sei nachsichtig mit uns.

Amen



„Wir können uns selbst davon überzeugen, im Zusammenspiel mit 
anderen Dinge zu tun, die wir als Einzelne nicht tun können.“

Jordan Peele

Menschen haben unterschiedliche Persönlichkeitsmerkmale. Sie werden von den sog. Kerndimensionen 
von Vielfalt erfasst: Geschlecht, sexuelle Orientierung, Alter, ethnische Herkunft & Nationalität, Religion & 
Weltanschauung, Behinderung und soziale Herkunft. Dazu kommen weitere  Dimensionen.
Studien zeigen, dass Teams von Personen mit unterschiedlichen Persönlichkeitsmerkmalen bessere Er-
gebnisse erzielen als homogene Gruppen. Wenn zum Beispiel ein barrierefreier Weg für Sehbehinderte 
konzipiert wird liegt es auf der Hand, diesen Weg nicht ausschließlich von Sehenden entwerfen zu lassen 
(das hindert in der Realität allerdings nicht, genau das zu tun).

„Die uns zugeteilten Gaben sind verschieden, der Geist jedoch ist derselbe. Die Dienste sind verschieden, der 
Herr aber ist derselbe. Das Wirken der Kräfte ist verschieden, Gott jedoch ist derselbe, der alles in allen wirkt. 
Jedem wird die Offenbarung des Geistes so zuteil, dass es allen zugute kommt.“ 

(1. Korinther 12, 4-6)



Wahr oder unwahr, 
richtig oder falsch,
gut oder schlecht.

Das sind Kategorien, in die ich
nur allzu gern meine Gedanken und 

Erfahrungen einsortieren möchte.
Aber nur Du, Gott, als Schöpfer 

des Himmels und der Erde,
kennst die ganze Wahrheit.

Darum schenke mir die Fähigkeit,
mich auch mal in das Denken der anderen 

hineinzuversetzen,
ihnen zuzuhören

und vor allem, 
ihnen meine Wahrheit  

als das zu vermitteln, was sie vermutlich ist:
Eine Wahrheit, die auf

meinen persönlichen Erlebnissen und
Erfahrungen beruht.



     „Je näher die Menschen der Wahrheit sind,  
				    um so toleranter sind sie.“

Lew N. Graf Tolstoi

„Die Wahrheit zu erreichen und dadurch ein Gefühl der Gewissheit zu gelangen, erfordert 
klare Kriterien der Abgrenzung von wahr und falsch. Eine Wahrheit unmittelbar aus sich he-
raus zu erkennen, die keiner weiteren Beweisführung bedarf, heißt Evidenz. Aber häufig ist 
die Wahrheit nicht so augenscheinlich einzusehen. Wenn sie nicht wie in der Religion offen-
bart wird, muss sie genau nachgewiesen werden. Der Skeptizismus, eine wichtige Strömung 
der antiken griechischen Philosophie und der modernen Erkenntnistheorie, hält die Wahrheit 
für unerreichbar. Er stellt sich dem Dogmatismus entgegen und damit jeder Lehrmeinung 
und Denkschule, die im Besitz der Wahrheit zu sein behauptet.“  

Quelle: Lexikon Philosophie Magazin. https://www.philomag.de/lexikon/wahrheit 

Weise mir, Herr, deinen Weg, dass ich wandle in deiner Wahrheit...
Psalm 86,11

https://www.philomag.de/lexikon/wahrheit


Give us the knowledge that we may continue to pray with 
understanding hearts. And show us what each one of us 

can do to set forward the coming 
of the day of universal peace.

Gib uns die Erkenntnis, dass wir weiterhin mit verständ-
nisvollem Herzen beten können. Und zeige uns, was jeder 

von uns tun kann, um das Kommen des Tages des Welt-
friedens voranzutreiben.

Frank Borman,
 ehemaliger Astronaut der NASA und Kommandant von Apoollo 8



When you‘re finally up at the moon looking back on earth,  
	 all those differences and nationalistic traits are pretty well  
  going to blend, and you‘re going to get a concept that maybe 		
	 this really is one world and why the hell can‘t we learn to      
live together like decent people.

Wenn man schließlich auf dem Mond ist und auf die Erde zurückblickt, werden all diese Unterschiede 
und nationalistischen Züge ziemlich gut miteinander verschmelzen, und man wird eine Vorstellung 
davon bekommen, dass dies vielleicht wirklich eine Welt ist, und warum zum Teufel können wir nicht 
lernen, wie anständige Menschen zusammenzuleben.

Frank Borman, ehemaliger Astronaut der NASA und Kommandant von Apoollo 8

Und Gott nannte das Trockene Erde, und die Sammlung der Wasser nannte er Meer. Und Gott sah, dass es 
gut war.

1. Mose 1,10



Lieber Gott,
Du führst uns immer wieder in Situationen, 

in denen wir verunsichert sind
und Du traust uns zu, diese Verunsicherung auszuhalten 
und unser Verhalten und unseren Wertekodex zu prüfen.

Stehe uns bei, wenn wir Gefahr laufen eng 
und rechthaberisch zu werden

und ermutige uns, dass wir auf dem richtigen Weg sind, 
wenn wir Dinge tolerieren, 

die wir vielleicht für uns selbst ablehnen. 
Gib uns den Mut gegen autoritäre Kräfte aufzustehen und 
denen zur Seite zu stehen, die nicht in’s Schema passen.

Amen



Vielfalt ist vielleicht das Schwierigste für eine Gesellschaft,   	
		  damit zu leben, und vielleicht das Gefährlichste für 	
	 eine Gesellschaft, ohne sie zu sein.“

William Sloane Coffin Jr.

Vielfalt zuzulassen erfordert eine große Portion Ambiguitätstoleranz. Ambiguitätstoleranz bezeich-
net die Fähigkeit, Vieldeutigkeit und Unsicherheit zur Kenntnis zu nehmen und ertragen zu können. 
Vielfalt stellt immer auch Fragen an die eigene Identität und das, was man für sich selbst für richtig 
hält. Gewohnte Formen gesellschaftlicher Übereinkünfte werden durch eine verwirrende Vielfalt in 
Frage gestellt (ein Beispiel dafür sind die unterschiedlichen Familienmodelle, die von der klassi-
schen Vater-Mutter-Kind-Konstellation zum Teil erheblich abweichen). 
Diese Vielfalt zu negieren oder gar verbieten zu wollen, führt letztlich zu autoritären Verhältnissen, 
in denen ein ultrakonservativer Nationalismus gedeiht.    

„Jesus antwortete: Das höchste Gebot ist das: »Höre, Israel, der Herr, unser Gott, ist der Herr allein,
und du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von ganzem Gemüt 
und mit all deiner Kraft«. Das andre ist dies: »Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst«. Es ist 
kein anderes Gebot größer als dies.“ 

(Markus 12, 30-31)



Gott, Du Quelle allen Seins,
hilf mir, nicht von Menschen zu erwarten, 

dass sie sich an Bedingungen anpassen, 
die nicht für sie passen, 

nur weil es für mich und vielleicht viele 
Menschen in meiner Umgebung 

perfekt zu passen scheint. 
Gib mir den Mut und die Entschlossenheit, mich auch 

gegen Widerstände für Bedingungen einzusetzen, 
die es allen leicht machen, Teil des Ganzen zu sein 

und sich zu beteiligen.
Amen



„Diversität erfordert Engagement. Um die überlegene Leistung zu 
erreichen, die Vielfalt erreichen kann, sind weitere Maßnahmen 
erforderlich – vor allem die Verpflichtung, eine Kultur der Einbe-
ziehung zu entwickeln. Menschen müssen nicht nur anders sein, 
sie müssen auch voll einbezogen werden und das Gefühl haben, 
dass ihre Stimme gehört wird.“
						      Alain Dehaze

Mit einer kleinen Geschichte lässt sich deutlich machen, was Diversität bedeutet: 
„Das Prinzip der „Diversity“, das fundamentalere Veränderungen anstrebt, hat der Organisationsberater 
Roosevelt Thomas einmal erklärt, indem er das Beispiel vom Besuch des Elefanten im Haus der Giraffe 
erzählte. Zwar hat die Giraffe für den Elefanten die Tür verbreitert, damit er überhaupt eintreten kann, 
doch einmal im Haus, „passt“ der Elefant aufgrund seiner Körpermaße nirgendwo - es scheint sogar, als 
beschädige er das Haus. Daraufhin empfiehlt ihm die Giraffe eine Abmagerungskur. Der Elefant dagegen 
ist der Auffassung, dass das Haus selbst verändert werden muss, sodass es den Unterschieden seiner 
Benutzer gerecht wird. Und darum geht es in der Zukunft: Um die Gestaltung von Institutionen, die der 
Vielfalt in der Gesellschaft gerecht werden - diese Vielfalt meint nicht nur Migrationshintergrund.

Quelle: Terkessidis, Mark: Elefant im Giraffenhaus, Bundeszentrale politische Bildung Elefant im Giraffenhaus | Kulturelle Bildung | bpb.de

Gedenkt an den, der so viel Widerspruch gegen sich von den Sündern erduldet hat, dass ihr nicht matt werdet 
und den Mut nicht sinken lasst. 		      					         Hebräer 12,3

http://bpb.de


Gott Schöpfer und Schöpferin, 
lehre uns, das zu ehren, was du erschaffen hast,

die Vielfalt der Kulturen,
den Reichtum der Verschiedenheit 

unter den Menschen
und aller Kreaturen und Pflanzen.

Lass uns alle unsere Sinne offen halten,
zu sehen, wie bunt diese Welt ist,

bereit zu sein zur Begegnung,
mit den Geschwistern im Glauben 
und mit allen anderen Menschen,

zu hören, was sie zu sagen haben,
teilzuhaben an ihren Sorgen und an ihren Freuden

uns sie teilhaben zu lassen an unseren 
Sorgen und Freuden.



„Wir leben in einem von Vielfalt geprägten Universum.“ 
Desmond Tutu

Teil der DNA des ELM: Kulturelle Vielfalt 
Globale kulturelle Vielfalt gehört zur DNA des ELM. Eine zentrale Aufgabe ist […], unterschied-
liche Plattformen zu schaffen, in der diese Vielfalt sichtbar wird und bei der sich Menschen aus 
Träger- und Partnerkirchen des ELM weltweit begegnen, austauschen, diskutieren und mitein-
ander den Glauben feiern. 

Quelle: Joe Lüdemann in Mitmachen 2/23
  

„Herr, wie sind deine Werke so groß und viel! Du hast sie alle weise geordnet, und die Erde ist voll 
deiner Güter.“ 

Psalm 104,24



Evangelisch-lutherisches
Missionswerk in Niedersachsen (ELM)
Georg-Haccius-Str. 9 
29320 Hermannsburg
www. elm-mission.net

Tel.:	+49(0)50 52 69-0
Fax:	+49(0)50 52 69-222
E-Mail: mail@elm-mission.net
Spendenkonto ELM:
IBAN: DE90 2695 1311 0000 9191 91

Bildnachweis:
Titel: iStock
Seite 6: Susanne Jutzeler/sujufoto
Seite 8: pixabay/geralt
Seite 10: pixabay/Kranich17
Seite 14: Thomas Heinrich/Himmelsfels
Seite 16: kulturshaker.de

Seite 18: unsplash/Blake Cheek
Seite 20: NASA/Wikipedia
Seite 22: pixelio.de/Marco Barnebeck/Telemarco
Seite 24: pixabay/geralt

http://elm-mission.net
mailto:Junil@elm-mission.net
http://kulturshaker.de
http://pixelio.de/Marco

